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Zu Hause wird mehr Bier getrunken
FelixMeier, Chef der Badener BrauereiMüllerbräu, über die Auswirkungen vonCorona auf den Bierkonsum.

Pirmin Kramer

FelixMeier ist einOptimist. Für
den Chef der Badener Bier-
brauereiMüllerbräu ist dasGlas
auch jetzt in der Coronakrise
halb voll und nicht halb leer.
«Natürlich mussten auch wir
Kurzarbeit anmelden. Wir be-
liefernnormalerweise 550Gas-
trobetriebe, die derzeit fast alle
zu sind.»AlleMüllerbräu-Last-
wagenund -Lieferwagen stehen
still, dieFahrerinnenundFahrer
sind zuHause.

«Aber ich bin sehr froh und
dankbar, dass wir bisher nicht

auf fremdeKredite angewiesen
waren», sagtMeier.Diekonser-
vativeFinanzpolitik der vergan-
genen Jahrewirke sichnunposi-
tiv aus. «Ich habe schon in der
Vergangenheit immer gesagt:
Die Liquidität ist entscheidend.
Das bewahrheitet sich nun.»

«Zunahmebeim
Privatkonsum»
Im Brauereijahr 2020 – abge-
rechnet wird in der Branche
traditionellerweise Ende Sep-
tember – hat Müllerbräu ein
Absatzminus von 21 Prozent
verzeichnet. «67 Prozent un-
seresUmsatzesmachenwirnor-
malerweise inderGastronomie,
12Prozent anGrossanlässen. In
beiden Bereichen haben wir
kaum Umsatz generiert.» Im
laufenden Brauereijahr 2021,
das imOktober gestartet ist, lie-
gen die Umsatzzahlen nun we-
nigerstaunlichdeutlich tiefer als
in anderen Jahren.

Aus Sicht der Brauerei die
gute Nachricht: Die Leute trin-
ken deutlichmehr Bier zu Hau-
se als vor Corona. Die Absatz-
steigerung im Lebensmittel-
und Einzelhandel beträgt 30
Prozent mehr als üblich. «Seit
dem ersten Lockdown imMärz
2020 sowie auch seit dem ver-
gangenenHerbst ist die Zunah-
me beim Privatkonsum augen-

fällig.»DochFelixMeier erklärt:
«Wir könnendamitdieVerluste
nie und nimmer wettmachen,
die uns wegen der geschlosse-
nen Beizen entgehen.»

Mit der bisherigen Corona-
politik könne er leben, sagt
Meier. «Eines aber ist klar: Es
darf keinen dritten Lockdown
geben.Daswäre fatal.Wenndas
gesellschaftliche Leben wieder
hochgefahren wird, wenn Res-
taurants wieder öffnen, dann
muss es dauerhaft so bleiben»,
sagtMeier. Jeder Lockdown sei
mit grossen organisatorischen
Anstrengungen verbunden.

Seit BeginnderKrise hat das
Unternehmen die Kosten mas-
siv runtergefahren, einen Inves-
titionsstopp beschlossen und

neue Anlagen und Anschaffun-
gen zurückgestellt. Dank der
gutenLiquidität hatMüllerbräu
auch schon Kredite an Gastro-
unternehmen gegeben, damit
diese über die Runden kom-
men: «Es gibt Verträge, aber
nurmitPartnern,mit denenwir
einVertrauensverhältnis haben.
Das Geld muss zurückbezahlt
werden,monatlichoder viertel-
jährlich. Und natürlich beinhal-
tendieVerträgeauchGetränke-
lieferverpflichtungen.»

Vorfreudeaufdie
Badenfahrt
Fürdas Jahr 2021 ist FelixMeier
zuversichtlich. «Vor allem we-
gen des Sommers, der schon
2020 gutwar.Wenn eswärmer

wird, gehen die Leute wieder
raus.Und ichbin zuversichtlich,
dasswir dieLagedankder Imp-
fung in den Griff kriegen.» Es
werdeaber vorerstwohl nicht so
wie früher, die Normalität wer-
de eine neue sein. Nicht so wie
vorher. «Grossanlässe wird es
diesen Sommer nicht geben.»
Sein grosserWunschbetrifft das
Jahr 2023: «Die erste Sitzung
für die Badenfahrt fand bereits
statt.»

Die Brauerei Müller wurde
1897 gegründet. Seit Beginn an
wird im Zentrum der Stadt Ba-
den beim Bahnhof gebraut.
Heute beschäftigt die Brauerei
50Angestellte, die jährlich rund
70000 Hektoliter Getränke
umschlagen.

Lions Club: Spende
für KSB-Personal
Baden Unter dem Motto «Ge-
meinsam» des Kantonsspitals
Baden hat der Lions Club Ba-
den in Form einer nachträgli-
chen Weihnachtsspende Geld
für die KSB-Mitarbeiter gesam-
melt. Mit dem bis Anfang Feb-
ruar zusammengekommenen
Betrag soll demPersonal alsZei-
chen der Wertschätzung eine
kleineAufmerksamkeit überge-
ben werden. Das Spendenpro-
jekt lanciert hatUrsRiniker, am-
tierender Präsident des Lions
Club Baden. «Ich möchte als
LionsClubdort einZeichen set-
zen, wo Covid-19 als Thema
nicht einfach zur Seite gescho-
ben werden kann und auch das
KSB hilft, diese Krise mitzutra-
gen», heisst es in der entspre-
chendenMitteilung. (lga)

Feuerwehr
trainiert wieder
Untersiggenthal Die Feuer-
wehr Untersiggenthal nimmt
den Übungsbetrieb in kleinen
Gruppen wieder auf. Dies
schreibt die Gemeindekanzlei
in einer Mitteilung an die Me-
dien. Die Schutzkonzepte be-
treffend Corona würden strikte
eingehalten, und auch auf die
Durchmischung von Gruppen
werde verzichtet. Auch auf Pri-
vatobjekte an stark frequentie-
renOrtenwird verzichtet, statt-
dessen werden leerstehende
oder industrielle Objekte für
Übungen genutzt. Nicht durch-
geführt werden vorerst Alarm-
und Gesamtübungen. Oberstes
Ziel der Wiederaufnahme des
Übungsbetriebs sei die Einsatz-
bereitschaft undderWissenser-
halt, heisst es inderMedienmit-
teilungweiter. (az)

Geschäftsführer Felix Meier glaubt trotz Corona an ein gutes Bierjahr 2021. Bild: Alex Spichale (28. Juni 2017)

Nachrichten
Gemeindewächst um
53Personen

Würenlos Die Gemeinde Wü-
renlos zählte am 31. Dezember
2020 insgesamt 6532 Einwoh-
nerinnen und Einwohner. An-
fang 2020waren es noch 6479,
also 53 weniger, wie es in einer
MitteilungderGemeindeheisst.
InWürenlos leben aktuell 3246
Frauen und 3286Männer. 1227
sind Ausländerinnen und Aus-
länder, dasentspricht einemAn-
teil von 18,78Prozent anderGe-
samtbevölkerung. Die Zahl der
in Würenlos wohnhaften Orts-
bürgerinnenundOrtsbürgerbe-
trägt 426. (az)

NeueSachbearbeiterin
hat Stelle angetreten

Würenlos DerGemeinderat hat
Sandra Suter-Kunz als Sach-
bearbeiterin Jugend- undFami-
lienberatung gewählt, wie es in
einerMedienmitteilung heisst.
Der Stellenantritt sei bereits
per 1. Februar 2021 erfolgt. Ihr
Pensum beträgt 50 Prozent.
Sandra Suter-Kunz wird das
Sekretariat der JFB inskünftig
im Jobsharing mit Petra Wirz
führen, die ihr Pensum nach
ihremMutterschaftsurlaub auf
40 Prozent reduziert, heisst es
in derMitteilung derGemeinde
Würenlos weiter. (az)

30
Prozent mehr Bier als

üblich wird im Einzelhandel
gekauft.

1600 Mal war die Stadtpolizei in Freienwil im Einsatz
Laut Jahresberichterstattung der Stadtpolizei Baden haben dieGeschwindigkeitskontrollen 2020 abgenommen.

Rund1600Mal rücktedieStadt-
polizei Baden im vergangenen
Jahr in Richtung Freienwil aus.
Dies zeigt die Jahresberichter-
stattung 2020, deren Zusam-
menfassung imMitteilungsblatt
Freienwil Aktuell veröffentlicht
wurde. Somit wurde die Ge-
meinde um die hundertmal
mehr angefahren als noch im
Jahr zuvor. Mit in der Zählung
enthalten sind auchDurchfahr-
ten.AnalogdemJahr zuvorwur-
den 33 polizeiliche Journalein-
träge vorgenommen. Im Ver-
gleichzumvorhergehenden Jahr
nahmderweil die Zahl der kon-
trollierten Fahrzeuge erheblich
ab. In vier Messstunden wurde

die Einhaltung der signalisier-
ten Höchstgeschwindigkei-
ten bei 714 Fahrzeugen kontrol-
liert, während es 2019 noch
über 4000 Fahrzeuge waren.
Festgestellt wurden dabei 40
Übertretungen,womitdieÜber-
tretungsquote bei 5.2 Prozent
liegt. Die höchste gemessene
Geschwindigkeit wurde Ende
Mai mit 65 km/h an der Bade-
nerstrasse registriert.

Separathervorgehobenwur-
de im Mitteilungsblatt der töd-
lich verlaufene Unfall von Toni
Burger, der das Jahr überschat-
tete. Anfang April 2020 verun-
glückteder63-jährigeLandwirt
mit seinemRadlader. (lga) Verantwortlich für die Gemeinde Freienwil ist die Stadtpolizei Baden. Bild:Sandra Ardizzone (12. Januar 2018)
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GeschäftsführerMüllerbräu

«Eines ist klar:Es
darf keinendritten
Lockdowngeben.
Wenndasgesell-
schaftlicheLeben
hochgefahrenwird,
mussesdauerhaft
sobleiben.»
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